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Um das Gewicht der Barthaare, die ich verloren, hat mein Verstand zugenommen.


Giacomo Casanova (1725-1798)



Man sollte schon deshalb kein langes Gesicht machen, weil man dann mehr zu rasieren hat.


Fernandel (1903-1971)



Alles Behaartsein ist tierisch. Die Rasur ist das Abzeichen höherer Zivilisation.


Arthur Schopenhauer (1788-1860)




Dieses Werk ist einschließlich aller seiner Teile urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung, die nicht ausdrücklich durch das Urheberrecht der Bundesrepublik Deutschland erlaubt ist, ist ohne schriftliche Zustimmung des Autors untersagt. Das gilt besonders für jede Form der Vervielfältigung, Bearbeitung, Übersetzung, Verfilmung, Digitalisierung sowie Speicherung, elektronische Verarbeitung und Verbreitung.

Die Wiedergabe in diesem Buch von Marken-, Produkt-, Gebrauchs-, Handels-, Unternehmensnamen, Warenbezeichnungen und ähnlichem in diesem Buch besagt nicht, dass diese im Sinne des Warenzeichen- und Markenschutz-Rechts zur allgemeinen Benutzung frei wären.

Der Autor steht mit keinem der in diesem Buch genannten Hersteller oder Händler in irgendeiner Verbindung und hat von keinem der genannten Hersteller oder Händler Vergünstigungen, Produktproben oder sonstige Zuwendungen erhalten.
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Vorwort

Dies ist ein Buch für Jungs. Es ist von einem Mann für Männer geschrieben. Das macht es für Frauen nicht unlesbar, aber sie kommen darin eigentlich nicht vor. Denn um sie geht es hier nicht. Hier geht es um das, was Väter und Großväter ihren Söhnen und Enkeln über den Umgang mit Pinsel & Klinge bei der täglichen Bartrasur nicht beigebracht haben – weil sie es selbst nicht wussten.

Fast alles, was wir im täglichen Leben können müssen, haben wir als Kinder gelernt. Wie man sich die Zähne putzt und die Hände wäscht. Wie man alleine auf die Toilette geht und wie man sich die Schuhe zubindet. Wie man Fahrrad fährt und wie man schwimmt. Wir lernen es im Kindergarten oder zuhause. In der Schule kommen dann die grundlegenden Kulturtechniken Lesen, Schreiben und Rechnen hinzu. Eltern, Großeltern, Kindergärtnerinnen und Lehrer bringen uns diese Dinge bei, und wir als Eltern bringen sie wiederum unseren Kindern bei.

Dagegen werden die wenigsten von uns einen Tag erlebt haben, an dem unsere Väter oder Großväter uns mit ins Bad genommen und erklärt hätten: „Junger Mann, heute zeige ich Dir, wie man sich richtig rasiert.“ Denn obwohl die Selbstrasur seit mehr als 100 Jahren der Standard der Entfernung des männlichen Gesichtshaars ist, bleibt ihr Erlernen bis heute jedem selbst überlassen. Von Anfang an war Selbstrasur-Technik eine Sache der reinen Autodidaktik.

Nur leider ging mit jeder Generation dabei Wissen verloren, so dass die klassische Nassrasur mit dem klassischen „Rasierhobel“ und der klassischen Doppelklinge heute fast so etwas wie eine Geheimwissenschaft ist. Dass eine gründliche Rasur mit dem Doppelklingen-Rasierer mindestens drei Durchgänge erfordert – unbekannt. Dass sie natürlich unter 15 Minuten nicht zu haben ist – unbekannt. Dass vermeintlich selbsterklärende Systemrasierer die Ursache der Probleme sind, die sie angeblich mit jeder neuen Systemrasierer-Generation immer besser lösen - unbekannt.

Diese Anleitung habe ich geschrieben, weil ich davon überzeugt bin, dass die tägliche klassische Nassrasur mit dem klassischen Doppelklingen-Rasierer


	der beste Start in den Tag ist, den Sie sich als Mann gönnen können.

	die sanfteste und zugleich gründlichste Rasur ist, die Sie mit vertretbarem Zeitaufwand selbst vornehmen können.

	die kostengünstigste Rasur ist (wenn Sie daraus im Gegensatz zu ambitionierten Amateuren wie mir und vielen echten Aficionados kein Hobel-Hobby machen).

	im Gegensatz zur Bartentfernung mit einem Systemrasierer Berge von völlig unnötigem Plastikmüll vermeidet.

	einfach sehr viel stilvoller ist als das morgendliche Herumhampeln mit Rasenmäher-ähnlichen Gerätschaften.

	Ihnen etwas Besseres gibt als ein babypopoglattes Gesicht der vielgepriesenen „Baby Butt Smooth“-Rasur.



Selbst bei manchem mit großem Selbstbewusstsein auf YouTube hochgeladenem Rasur-„Tutorial“ möchte man fast wie bei einem Achtjährigen, der das mit den Schürsenkeln immer noch nicht kann, mitleidig fragen: „Hat Dir das denn keiner richtig beigebracht?“ Die Antwort lautet schlicht: nein, hat keiner.

Wahrscheinlich ist es aber schlimmer. Denn mit dem Siegeszug der Systemrasierer ist die Autodidaktik der Anwender durch sich selbst erklärende Geräte ersetzt worden, nicht unähnlich der Entwicklung in der Computerindustrie. Weil die Anwender immer weniger wissen, müssen die Geräte möglichst „foolproved“ sein, also noch in den Händen des ahnungslosesten aller Anwender ohne Vorkenntnisse funktionieren.

Mit dieser Anleitung können Sie die klassische Nassrasur mit dem klassischen Rasierhobel und der klassischen Doppelklinge von Grund auf erlernen. Die Anleitung bloß zu lesen, wird allerdings nicht reichen. Denn wie immer im Leben, sei es beim Schuhebinden oder Fahrradfahren, gilt auch bei der klassischen Nassrasur: Kennen heißt nicht können. Können heißt nicht anwenden. Anwenden heißt nicht beherrschen. Beherrschen heißt nicht „best practise“.

Diese Anleitung hilft Ihnen dabei,


	die völlig unterschiedlichen Funktionsweisen zwischen einem Systemrasierer und einem klassischen Rasierhobel zu verstehen.

	einen klassischen Rasierhobel richtig statt wie einen Systemrasierer anzuwenden.

	den für Sie richtigen Rasierhobel und das nötige Zubehör auszuwählen und den Einstieg für weniger als 100 Euro zu schaffen.

	sich nicht zu schneiden, nie mehr unter Rasurbrand zu leiden und die tägliche Rasur als Ritual zu genießen, statt eine lästige Pflicht zu absolvieren.

	sich von falschen Rasur-Idealen zu verabschieden und sich endlich richtig zu rasieren.



Diese Anleitung hilft Ihnen nicht dabei, eine brauchbare Idee von lebbarer statt toxischer „Männlichkeit“ für das 21. Jahrhundert zu finden. Sie ist auch keine Rasur-Bibel der einzig wahren Technik. Diese Anleitung kann eine Chance sein. Nutzen müssen Sie diese Chance aber selbst. Diese Anleitung bloß zu lesen, wird nicht reichen. Leben ist lernen. Und möglicherweise werden Sie am Ende des Lernprozesses zu dem Ergebnis kommen, dass die klassische Nassrasur für Sie einfach nicht taugt.

Wäre das schlimm? Ich finde nicht. Denn auch dann hätten Sie ja etwas gelernt. Und was gibt es Besseres, als abends schlauer ins Bett zu gehen, als man morgens aufgestanden ist – außer natürlich, dabei auch noch perfekt rasiert zu sein?


Kapitel 1: Das morgendliche Trauerspiel

150 Tage Ihres Lebens

41,1 Prozent der Männer (ab 14 Jahre) in Deutschland haben sich 2018 nass rasiert. Das sind knapp zwei Prozent weniger als 2014, aber immer noch deutlich mehr als die konstant 30,9 Prozent, die sich ausschließlich trocken (sprich: elektrisch) rasieren. 23,6 Prozent rasieren sich sowohl nass als auch trocken, 3,6 Prozent gar nicht und 0,9 Prozent reden nicht darüber. Die meisten Männer, die sich nass rasieren, verwenden Dosenschaum oder Gel (40,3 und 15,7 Prozent), nur eine Minderheit rückt dem Bart mit Rasiercreme oder -Seife (3,4 bzw. 3,9 Prozent) zu Leibe.

Für die Nassrasur greifen 31,3 Prozent zu einem Systemrasierer von Gillette, 18,7 Prozent zu einem von Wilkinson, 15,7 Prozent zu „sonstigen Marken“ - aber 34,5 Prozent verwenden keine Systemrasierer. Wer optimistisch ist, wird daraus vielleicht schließen wollen: Mehr als ein Drittel der deutschen Männer hat den klassischen Rasierhobel oder das Rasiermesser wiederentdeckt! Äh... nein. Wahrscheinlicher ist: Jede Menge Männer verwenden Einwegrasierer. Der Anteil der Weder-Gillette-noch-Wilkinson-Kunden ist seit 2013 minimal gestiegen, vor allem aber die „sonstigen Marken“ der Systemrasur legen zu.

All diese Daten stammen aus einer „Verbrauchs- und Medienanalyse“ (kurz VuMA), die ARD, ZDF und ein Autovermarkter seit Mitte der 90er Jahre regelmäßig und mit größter Genauigkeit erheben, um sehr gezielt TV- und Radio-Werbezeiten verkaufen zu können. So preist man Pils am besten während der „Sportschau“, einen Wellness-Urlaub während der „Rosenheim-Cops“ und eine Unfallversicherung bei „Shopping Queen“ an - und Systemrasierer besser nicht auf arte (wo es ohnehin keine Werbung gibt).

Aus den VuMA-Daten zur männlichen Bartrasur lassen sich zwei Dinge schließen: Trotz des derzeitigen Trends zu „Barber-Shops“ legt die Nassrasur insgesamt nicht wirklich zu. Unter den Männern, die sich nass rasieren, steigt auch nicht wirklich der Anteil der „klassischen“ Rasurfreunde, dafür aber der Anteil jener Kundschaft, die ihre Nass-Systemrasierer lieber im Eigenmarken-Regal bei Drogeriemarkt-Ketten und Discountern kauft - was angesichts der Klingenpreise von Gillette und Wilkinson nicht wirklich überrascht.

Was erstaunlicherweise nie jemand fragt, ist: Mögen Sie die Rasur mit dem Systemrasierer eigentlich? Ist das ein Ritual, dass Sie genießen? Oder tragen Sie bisweilen einen Dreitagebart auch deshalb, weil Ihre Haut diese Sorte Rasur irgendwie nicht verträgt und Sie zum Beispiel immer wieder unter Rasurbrand leiden? Es fragt knapp 20 Millionen Männer, die regelmäßig oder abwechselnd nass rasieren, auch niemand nach ihren Rasur-Biografien.

Die können Sie in jedem Rasur-Forum im Internet nachlesen: Irgendwann einen Systemrasierer in die Hand gedrückt bekommen, nie so richtig mit dem Ding warm geworden, zwischendurch mal einen Trockenrasierer ausprobiert (oder auch zwei), das Ding eine gewisse Zeit benutzt (weil es so teuer war), dann aufgegeben, zum Nassrasierer zurückgekehrt. Bei einigen kommt dann noch dazu: Aus Frust über die „Systemies“ und Elektromäher mal einen klassischen Rasierhobel ausprobiert, aber das hat dann gar nicht geklappt. Sich anschließend in das Schicksal gefügt, jährlich etwa 15 Zentimeter Haarwuchs irgendwie aus dem Gesicht zu bekommen und dabei eine Fläche von rund 20 Quadratmetern mehr zu rupfen als zu rasieren.

Als die Stiftung Warentest 2004 „Rasierschäume & Co.“ prüfte, lautete der Einstiegssatz des Testberichts: „Rund 150 Tage seines Lebens verbringt ein Mann mit der Klinge am Kinn.“ Die Durchschnittsdauer einer Rasur gab die Stiftung mit zehn Minuten an. Das klingt nicht nach viel, aber es ist eigentlich zu viel Lebenszeit, um sie mit einer lästigen, ungeliebten Tätigkeit zu verbringen.

Mein Vorschlag wäre: Machen Sie aus den zehn Minuten, die Ihnen lästig sind, 15 Minuten, die Sie wirklich genießen. Mit einem Rasierer, der den Namen verdient - statt mit einem Rasenmäher fürs Gesicht.

Das Elend der Systemrasur

Seit Wilkinson, der ewige Zweite im Markt der Nassrasur, 1970 sein Modell „T70“ vorstellte, bei dem erstmals statt der klassischen Rasierklinge eine kleine Plastikkartusche mit integrierter Klinge verwendet wurde, haben die „Systemrasierer“ in immer dolleren Varianten die klassischen „Rasierhobel“ in der westlichen Welt fast vollständig verdrängt. Und in jeder neuen Runde, ist das Gebrauchswertversprechen immer das gleiche: Jetzt noch schneller, jetzt noch gründlicher.

Was Wilkinson und der Marktführer Gillette nie dazu sagen, ist, was es jedesmal für Millionen von Männern auch bedeutet: jetzt noch teurer. Die Geschäftsidee hat mit dem Thema Rasur überhaupt nichts zu tun, sondern ist die gleiche wie bei Kaffeekapseln und Druckerpatronen. Man verkauft einen Apparat und verdient - wenn's gut läuft, auf Jahre geschützt durch Patente - am daraus resultierenden Dauerbedarf der Verbrauchsmitteln, die der Kunde möglichst nicht bei Wettbewerbern erwerben können soll. Die in der Regel absurd hohen Preise der Systemklingen, Kapseln und Patronen werden dann mit den angeblich so wahnsinnig hohen Entwicklungskosten gerechtfertigt.

Bei den klassischen Nassrasierern mit beidseitig benutzbarer „Doppelklinge“, die letztlich alle auf den Gillette-Typ von 1903 zurückgehen, ist das typische Design: Die Klinge wird zwischen Kopfplatte und Kammplatte eingespannt. In der Regel geht eine Schraube von der Kopfplatte mittig durch Klinge und Kamm, die Einschraubung im Griff sorgt für die Fixierung. Die Klingen-Schneide ragt an zwei Seiten zwischen Kopf- und Kammplatte hervor, beide Seiten (einem Janus-Kopf ähnlich) sind benutzbar.
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Zweiteiliger Kopf eines klassischen Rasierhobels (hier das kanadische Modell Rockwell 6c): Die Klinge wird zwischen Kopf- und Kammplatte eingespannt. Die Klinge wird mit einer Schraube im Griff fixiert, die in der Kopfplatte sitzt und durch Klinge und Kammplatte hindurchgeht. Die Klinge ragt rechts und links unter der Kopfplatte hervor, beide Seiten sind nutzbar.



Die Idee des Wilkinson-Modells „T70“ war nun, diese doppelseitige Konstruktion zu halbieren und die halbe Kopfplatte, die halbierte Klinge und die halbierte Kammplatte in eine in Kunststoff gegossene Mini-Kassette zu verwandeln, die auf den Griff aufgeklickt wird. Dieses System veränderte das Grundprinzip der klassischen Nassrasur noch nicht. Es bedurfte unverändert mehrerer Rasur-Durchgänge, um ein sauberes Ergebnis zu erzielen.

Unmittelbar nach dem „T70“, der damit weitgehend chancenlos war, führte Gillette 1971 aber mit dem Modell „G II Tandem“ den ersten Systemrasierer mit zwei Klingen für einen Rasurdurchgang ein - und damit war die Idee, mehrere Rasurdurchgänge zu nur einem zu machen, in der Welt. In der Werbung beschrieb Gillette das Prinzip so:


„Schneide 1 zieht das Barthaar - wie jede gute Klinge - etwas heraus. Etwas mehr, als sie dann abschneidet. Das ist normalgründlich. Danach will sich der Haarrest wieder zurückziehen. Doch Schneide 2 des Gillette G II Tandem ist schneller und schneidet noch mehr ab.”




















OEBPS/Images/cover.jpg
Ulli Tickmantel

Rasier
Dich
richtig!

Alles, was Dein Vater Dir iber den Umgang
mit Pinsel & Klinge nicht beigebracht hat,
weil er es selbst nicht wusste.






OEBPS/Images/16_1.jpg





